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WIE HAT IHNEN DER AUFTRITT VON FRIEDRICH MERZ IN DER STADTHALLE GEFALLEN?

Bruni Wiemer
Mittelstandsvereinigung Werl

Friedrich Merz ist ein Mann der
klaren Worte, der mich überzeugt
hat. Gut gefiel mir seine Auffas-
sung zu Verbrennungsmotoren
und Technik, dass wir abwarten

müssen und nicht alles verbieten.
Außerdem stimme ich ihm zu,

dass wir uns als CDU auf uns kon-
zentrieren sollten und nicht auf

eventuelle Koalitionspartner.

Stephan Deimel
Hemmern

Ich hoffe, dass Friedrich Merz
Chancen hat, Bundeskanzler zu

werden. Bei der Basis hat er einen
guten Rückhalt, aber es ist frag-

lich, ob das auch auf Delegierten-
ebene so gesehen wird. Er wäre
der richtige Mann für unser Land
und würde Veränderungen brin-
gen mit seinen klaren und kon-

kreten Ideen.

Ino Holling
Hoinkhausen

Ich finde es sehr gut, dass er das
Freiheitliche und Liberale betont
hat. Es gab viele Punkte in seiner
Rede, die mich persönlich ange-

sprochen haben. Ich fürchte aber,
dass er nur Kanzler werden

könnte in einer Koalition mit den
Grünen - und das kann meiner

Meinung nach nicht so gut wer-
den.

Henrik Schlüter
Rüthen

Die Rede von Friedrich Merz fand
ich sehr gut und sehr interessant.
Ich bin gekommen, weil er in Rü-
then zur Schule gegangen ist und
es kann ja sein, dass er mal Bun-
deskanzler wird. Er ist auf wichti-
ge Themen eingegangen, auch

was wichtig für die junge Genera-
tion ist. Zum Beispiel die Digitali-

sierung der Schulen.

Elisabeth Levenig
Oestereiden

Friedrich Merz hat seine Stand-
punkte klar geäußert, was er ma-
chen will, wenn er gewählt wird.
Ich glaube aber, dass jemand, der
sich so klar äußert, nicht so viele
Chancen hat, gewählt zu werden.
Er ist bestimmt genauso gut wie
Armin Laschet oder Jens Spahn.
Schauen wir mal, wie die Wahl

ausgeht.
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Corona-Einkaufsdienste: Nachbar-
schaftshilfe in der Bergstadt Rüthen,
erreichbar unter Tel. (01 60) 95 62 23
80 (Monika Lisson) oder unter Tel.
(01 78) 2 96 25 99 (Jana Knipp-
schild); Dorfgemeinschaft Altenrü-
then, Koordination über Gisela Schul-
te unter Tel. (01 75) 1 05 69 43; Zen-
trum Ambulante Pflege (ZAP) Kallen-
hardt, erreichbar unter Tel. (0 29 02)
20 50; FDP Rüthen, Vermittlung von
Einkaufshelfern unter Tel. (01 51) 18
62 73 16 oder per E-Mail an ricarda-
kroll@gmail.com.

Telefonseelsorge: (Tag und Nacht)
(08 00) 1 11 01 11 (evangelisch) und
(08 00) 1 11 02 22 (katholisch).

Kinder- und Jugendtelefon: vertrau-
liche und anonyme Beratung am
Samstag von 14 - 20 Uhr unter Tele-
fon 08 00/1 11 03 33.

FRIEDRICH MERZ Kandidat für den CDU-Vorsitz zu Gast in der Bergstadt

„Kein Spielball der Nationen werden“
Flüchtlinge

Merz sprach sich für eine ge-
meinsame Flüchtlingspolitik
aus – und dafür, Binnengren-
zen aufzuheben, aber Außen-
grenzen, „unser Territori-
um“, umso besser zu schüt-
zen. In Sachen Einwande-
rung sagte er, Deutschland
brauche Einwanderer, um
hunderttausende Arbeitsplät-
ze, die die Babyboomer in ei-
nigen Jahren hinterlassen, zu
besetzen. „Wir werden nicht
alle abschieben können“,
schlug er den Bogen zu
Flüchtlingen. Und ließ kei-
nen Zweifel: „Die, die kom-
men, haben sich an unsere
Regeln zu halten.“ Dafür ern-
tete Merz spontanen Applaus
aus dem Publikum.

Unabhängigkeit
Europa habe sich über Jahr-
zehnte in Abhängigkeiten be-
geben; etwa was Medikamen-
tenversorgung oder digitale
Infrastruktur angeht. Für
Merz eine „Frage der Souverä-
nität“.

Demokratie
Laut Merz befindet sich Euro-
pa in einem „Kulturkampf
um die freiheitliche politi-
sche Ordnung mit totalitären
Systemen“. Der fange aller-
dings schon vor der eigenen
Haustür an; in Ländern wie
Ungarn, Polen, Rumänien,
die nach eigenen Angaben
laut Merz eine „illiberale De-
mokratie“ pflegen. Die gebe
es nicht, stellte Merz fest und
schwor auf Meinungs-, Pres-
se- und Religionsfreiheit so-
wie Bürgerrechte.

Seinem Publikum richtete
er ein Kompliment aus für
dessen offensichtliches politi-
sches Interesse.

Dieses wiederum nutzte
seine Anwesenheit sogleich
für zahlreiche Nachfragen,
die sich im Wesentlichen um
die Themen Landwirtschaft
und Agrarwende, Ehrenamt
und Bürokratie, Klimaschutz,
Bildungspolitik und deutsche
Spitzentechnologie drehten.
Ausführlicher Bericht darü-
ber folgt.

dieses Teils der Nachkriegsge-
schichte“, in der die USA die
Weltordnung im Westen be-
stimmten.

Auf diese Veränderung der
Machtverhältnisse, forderte
Merz, müsse jetzt reagiert
werden. „Wollen wir Europä-
er unsere Interessen wahr-
nehmen oder zum Spielball
der Nationen werden?“, frag-
te Merz. Sein Lösungsansatz
ist, Einigkeit in Europa zu de-
monstrieren und Rücksicht
auch auf die Interessen klei-
ner EU-Länder zu nehmen.
Zudem hatte er mehrere the-
matische Ansätze.

Klimaschutz
Wenn nur Deutschland seine
Klimaziele erreiche, sei
„nichts anders geworden“, so
Merz. Seine Idee: Europa solle
der Welt zeigen, dass Klima-
schutz nicht mit Verboten,
sondern modernster Techno-
logie möglich ist. Er nannte
Wasserstoff, Wind, Sonne
und Kernfusion als Energieer-
zeuger der Zukunft.

dem 2. Weltkrieg“. Diese Ein-
schätzung machte er anhand
von vier Daten aus der jünge-
ren Vergangenheit fest: Fe-
bruar 2014, die Annexion der
Krim als erste militärische
Auseinandersetzung inner-
halb Europas seit 70 Jahren.
Zudem das Brexit-Votum und
die Wahl von US-Präsident
Donald Trump 2016. Im Ok-
tober 2017 zudem seien auf
einem Parteitag der kommu-
nistischen Partei Chinas
nicht nur der weitere politi-
sche Kurs des Landes, son-
dern auch das Seidenstraße-
Projekt beschlossen worden.
Es sei ein „imperiales politi-
sches Projekt“, um China zur
mächtigsten Nation der Welt
zu erheben. „Wenn Amerika
geht, kommt China“, ein
Macht-Vakuum gebe es nicht.
Und: Die USA, so Merz, zie-
hen sich bereits seit Jahren
auf sich zurück, wollen die
Rolle als Weltordnungs-
macht nicht mehr spielen.
Merz spricht vom „Ende der
Pax Americana“, vom „Ende

derzeit „eine tektonische Ver-
schiebung der politischen
und ökonomischen Macht
auf der Welt“. Es sei „die tief-
greifendste Veränderung seit

te, erst Corona habe uns ein
Gefühl dafür gegeben, was
sich schon seit Längerem in
der Weltpolitik anbahne. Die
Welt und Europa erlebten

Begnadeter Rhetoriker,
leidenschaftlicher Europä-
er und nahbarer ehemali-
ger Klassenkumpan: All
diese Facetten hat Fried-
rich Merz am Samstag-
nachmittag bei seinem Be-
such in Rüthen gezeigt.

VON BIRTE SCHÖNHENSE

Rüthen – Das Klassentreffen
zum 45-jährigen Abitur-Jubi-
läum, an dem Friedrich Merz
an diesem Samstag teilneh-
men würde, blieb Teilen der
heimischen CDU offenbar
nicht verborgen. Und so be-
richtete Merz gleich nach der
Begrüßung in der vollbesetz-
ten Stadthalle von einem An-
ruf, der ihn um einen Vortrag
in der Stadt seiner Jugend ge-
beten habe. Er habe eine Be-
dingung gestellt: Die an-
schließende Begegnung mit
seinen Klassenkameraden
dürfe darunter nicht leiden.

Zwar traf Merz dort erst
mit ein wenig Verspätung
ein. Doch die dürfte kaum ins
Gewicht gefallen sein ange-
sichts seines wortgewandten
Vortrages zur Außenpolitik
Europas vor der versammel-
ten Rüthener CDU-Spitze so-
wie vielen Christdemokra-
ten, aber auch sonstigen Gäs-
ten aus der Umgebung.

Auf eigene Infektion
eingegangen

Merz begann mit der Krise:
Corona, das er mit „leichten
bis mittleren Symptomen“
gleich zu Beginn der Pande-
mie selbst durchlitten hatte.
Wie ein Brennglas, leitete
Merz zu seinem eigentlichen
Thema über, sehe man nun
unter Corona, „was gut ist
und was besser werden
muss“. Besser werden müsse
beispielsweise die Digitalisie-
rung der Schulen und des
ganzen Landes, hierfür solle
die Regierung nun Geld in die
Hand nehmen.

Doch hier machte Merz
nicht Halt, sondern erläuter-

Auf Einladung der Rüthener CDU sprach Friedrich Merz vor über 200 Gästen über Europas Zukunft. FOTOS: RÜCKERT

Merz bewies in der Stadthalle große rhetorische Fähigkeiten.

Im Kreise der Klassenkameraden
45-jähriges Abitur-Jubiläum in Rüthen und Suttrop gefeiert

gegeben, die Organisation ha-
ben dann aus Zeitgründen
zwei ehemalige Mitschülerin-
nen übernommen. Man
scherzte viel: „Die gute Hö-
henluft“, lachte Merz in Be-
zug aufs Älterwerden, worauf
ein ehemaliger Mitschüler
prompt erwiderte: „Und ihr
seid weggezogen!“

Die Feier fand abends in
der Bohnenburg in Suttrop
statt, wo auch der ehemalige
Klassenlehrer Geoffrey Crew
aus Westereiden dazustoßen
wollte.

den des Abi-Jahrgangs 1975
gefeiert. Diese hörten gerade
am Hexenturm die Erläute-
rungen von Stadtführer Ha-
rald Jütte.

Was folgte, war zweifellos
ein angenehmer Abend vol-
ler Anekdoten. Er startete in
der Gaststätte zum Hexen-
turm, wo der Jahrgang laut
Gastwirt Damiano De Caro
bereits vor Monaten zusam-
mentreffen wollte, bevor Co-
rona dazwischengrätschte.
Mit einer Mail hat Merz selbst
den Anstoß für ein Treffen

VON BIRTE SCHÖNHENSE

Rüthen – Nach dem Vortrag
eilte Friedrich Merz zum Klas-
sentreffen. Er traf auf der
Stadtmauer auf unsere Zei-
tung, was uns die Gelegen-
heit gab, auf dem Weg zum
Hexenturm zu fragen, wie es
sich anfühle, wieder in Rü-
then zu sein. „Schön“, lächel-
te Merz beinah verlegen in
Richtung seiner Schuhe und
erinnerte sich: Das letzte Mal
hatte er 2015 das Wiederse-
hen mit den Klassenkamera- Klassentreffen: Wirt Damiano De Caro (4.v.l.) freute sich über den Besuch. FOTO: SCHÖNHENSE

NOTDIENSTE
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Apotheken-Notdienst: ab 9 Uhr bis

9 Uhr am Folgetag: Hellweg-Apo-
theke, Geseke, Bachstraße 45, Tel.
(0 29 42) 45 95; City-Apotheke,
Lippstadt, Lange Straße 56, Tel.
(0 29 41) 42 07. Weitere zu erfra-
gen aus dem Festnetz unter
0 80 00 02 28 33, vom Handy un-
ter 2 28 33.

Ärztlicher Notdienst, HNO- und
Augenarzt: von 18 Uhr bis 8 Uhr
am Folgetag erreichbar unter Tel.
116 117 (kostenfrei), auch der kin-
derärztliche Notdienst unter dieser
Nummer erreichbar.

Zahnarzt: Tel. (0 18 05) 98 67 00.

TERMINE HEUTE
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Senatoren der Karnevalsgesell-

schaft Rüthen: 19.30 Uhr treffen
in der Gaststätte Konrad Knicken-
berg.

Heimatfreunde Oestereiden: 18
Uhr Klönabend in der Heimatstube.

Kaiserkuhle: 17 bis 20 Uhr geöffnet
für Fahrübungen.

Kallenhardt – Die Generalver-
sammlung des Karnevals-
Club Kallenhardt findet am
Freitag, 23. Oktober, um 20
Uhr im Pfarrheim statt. Es
sind die aktuellen Corona-
Hygienevorschriften zu be-
achten, wie eine Mund-Na-
se-Maske, die bis zum Sitz-
platz zu tragen ist. Hand-
Desinfektionsmittel steht
am Eingang bereit. Aus-
nahmsweise werden dieses
Jahr während der General-
versammlung die Ehrungen
für 25-jährige Mitglied-
schaft vorgenommen. Zu-
dem wird gewählt.

Narren ehren ihre
Jubilare

Kallenhardt – Mit Verständ-
nis hat die Firma Westkalk
auf Rückmeldungen von
Anwohnern in Kallenhardt
reagiert, wonach die Nacht-
ruhe durch Lkw-Verkehr ge-
stört wird. „Wir haben un-
mittelbar nach Bekanntwer-
den der Störungen unsere
Spediteure und Kunden an-
geschrieben und sie aufge-
fordert, sich mit den Trans-
portfahrten an die Vor-
schriften zu halten“, sagte
Franz-Bernd Köster, Ge-
schäftsführer von West-
kalk, laut einer Mitteilung
des Unternehmens.

In Kallenhardt gilt den
Angaben zufolge ein Orts-
durchfahrverbot für Lastwa-
gen über 7,5 Tonnen zwi-
schen 20 und 8 Uhr mor-
gens. Nach Beobachtungen
von Anwohnern wird dieses
Nachtfahrverbot, insbeson-
dere ab 5 Uhr morgens,
missachtet.

„Den durch lange Ver-
handlungen mit den Kallen-
hardter Bürgern erzielten
Kompromiss eines Nacht-
fahrverbots möchten wir
nicht gefährden und bemü-
hen uns daher mit Nach-
druck und Gesprächen mit
Spediteuren um die Einhal-
tung der Nachtruhe“, sagte
Raymund Risse, ebenfalls
Geschäftsführer von West-
kalk. „Unsere Position ist
hier ganz klar. Wir setzen
uns für das Anliegen der
Kallenhardter Bürger ein.“

Das Unternehmen West-
kalk baut nach eigenen An-
gaben jährlich rund 1,5 Mil-
lionen Tonnen Kalkstein in
den Steinbrüchen in War-
stein und Kallenhardt ab.
Das Material wird vor allem
an die Zementindustrie im
Raum Erwitte, Beckum und
Ennigerloh geliefert sowie
an Kunden der Bauindustrie
wie Betonwerke und
Asphaltmischanlagen, aber
auch an die Stahl- und Glas-
industrie und an die Land-
wirtschaft.

Nächtlicher
Lkw-Verkehr
stört Anwohner


